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Ruhe ist des Bürgers erste Pflicht.
Politik am Wirthstisch.

Bürger Schnüffler. Daß der Teufel drein fahre! Her da mil einer
neuen Flasche: trinken wollen wir, trinken; dieser Nestenbachcr ist deliciös.

Bürger Lästerzunge. Nestenbachcr? Zuckerbacher, ja, da trefft ihrs.
Den Bach hat dcr gesehen nnd den Zucker, abcr Nestenbach böhmisches Dors
das sür dcn. Nu, was meint ihr, Freund, zu diescr Zuckerbrühe.

Bürger Schwerhörig. Zngerkühe gibts viel, aber wenig gute Waare
dcr Bundesrath sollte dcr Sache seine Ausmerksamkeit schenken.

Verbesserung der Race. Der Dassen dach z. B.
Bürger Schnüffler. Was ist das? Daß ihr mir den au? dem Spiel

läßt oder bci allen Türken
Bürger Lästerzunge. Hollah, Bruder, da habt ihr's, Türken!
Bürger Ruhig. Ja, Türken:

Nichts Beßres weiß ich mir an Sonn- und Feiertagen,
Als ein Gespräch von Krieg und Kriegsgeschrei,

Wenn hinten, weit in der Türkei

Tic Völker auf einander schlagen.

Man steht am Fenster, trinkt sein Gläschen aus.

Bürger Lästerzunge. Ja, trinkt sein Gläschen aus, bis man die Welt
nicht mehr kennt und die zei.urg sür eine lasse mobile betrachtet.

Bürger Ruhig. Tie Schamrölhe steht mir im Gesicht, sagt Lutz; wir
wollen Frieden haben.

Sie mögen sich die Köpfe spalten,

Mag alles durchcinandergeh'n.

Professor. Erlaubt, ich hört' euch deklamiren. Besetzt hier? Also die

Türkcu sind gefallen.

Bürger Ruhig. Was Sie nicht sagen, so gefallen? Ganz oder nur
theilwcise Wo, wenn's erlaubt ist zu sragen?

Bürger Ruhig. Nu, wo, aus der Börse, dic Türkenloose. Jctzt
kann Jeder froh sein, wenn cr der Türken los.

Bürger Lästerzunge. Ist nicht halb so gefährlich mit den Türken ; bei

uns gehts noch viel türkischer zu, Schwindel über Schwindel. He, was sagt
der Herr denn zur Rigia sfaire ; Aushängen sollte man sie au ihren eigenen
Aktien. Makulatur war's von Ansang und ihr habt sie doch dem Publikum
empfohlen und euch mit schönen Prozenten die Wasserflasche gewärmt.

Bürger Schnüffler. Unsinn, alter Freund, da ist Niemand anders

schuld als die Politik.
Professor. Getroffen, Frennd. Aber di- verstch'n Politik nicht; ich

ocrstehc sie ja blos und es bleibt ewig, wie es heißt:

Einem ist sie die hohc, die himmlische Göttin, dem andern
Eine tüchtige Kuh, die ihn mit Butter versorgt."

Ultramonianes Jührerlied.

Heil Tir Helvetia!
Hast noch dcr Führer ja,
Treu der Encvclika,
Rom nur geweiht.

Da wo Segesser, heiß

Von dem Kulturkampsschweiß,

Sich nicht zu Helsen weiß,

Steh'n sie bereit.

Alles aus Rand und Band!

Segessers Anseh'n schwand,

Da er am Vaterland
Stückweis noch hängt.

Offene Häresie,
Welche ihm nie verzieh,

Schmntzma chers Ironie,
Hat ihn gesprengt.

Wuilleret ist noch da,

Tritt jetzt als Helfer nah,

Weg und Steg kennt er ja
Land ein uud aus.
Ueber die Teufel sb rück'

Führt er mit sicherm Blick,
Nimmer bäumt er zurück,

All' ohne Graus.

Bürger Lästerzunge. Richtig, Butter, Schmiere wolle» Sie sagen.

Wer gut schmiert, sährt gut und je dicker der Kopf, je größer die Rath.

Bürger Schwerhörig. Nationalrath, eben Nationalrüihe sind zu

wählen. Was hört man dcnn

Bürger Ruhig. Was man hört, nicht viel, durchweg die Alten;
Wuilleret, Segesser und Konsorten, und s'ist gut, kommt nicht Bessrcs nach!

Professor. Was kommt uicht Vesiies nach. Es sitzen noch lange »icht

alle Leute im Nationalrath, die hinciiigehörten. Eutwcder, oder?

Bürger Lästerzunge. Ja, srcilich: entweder Alles Knutsch blaue oder

Pechscharze, käslahme odcr spindeldürre. Das wär' was sür Euch,

Hr. Professor, Ihr wär't am Platz:

Ihr seht gewiß recht wacker ans

Und seid auch wohl aus edelm Haus,

Man sieht es an der spitzen Nase.

Professor. Zu dienen, Herr, und ich sags Euch im Vertrauen nur, ich

wäre gerne da drinn, bloß um einmal gehörig dreinzusahren. Kellner, eine

Maß! Seht wir meinens ehrlich im eidgenössischen Verein.
Bürger Schnüffler. Was eidgenössischer Verein? Wo habt ihr das

Wort ausgeschnappt, alter Hase; jeder Lump heißt sich heut zu Tage eidgenössisch.

Ihr habt ja keine zwanzig Mitglieder.

Professor. Bitte, sünfundzwanzig; aber sehr feine Leute, sollten

mitmachen, meine Herrn; hier liegt die Krast des Staates. Wir stehen cin

sür die Unschuld des Volkes, sür die Gewehre der Kantone, sür euch, wenn

ihr bei Eigenthum seid.

Bürger Schwerhörig. Was Dummheit Ihr schwatzt Dummheitcn.

Bürger Lästerzunge. Unsinn, Eseleicn. Was soll das hcißen, soll das

ein neues Programm sein? Fort mit eurer Geschcidtheit; kennt ihr das

Verschen: Ach, Jhro Gnaden, w.>s ist's sür ein Glück,

So alles das zu wissen, was Sie wissen,

Von römischen Kaisern, Dampsschifffahrt, und wer
Teutsch Solo hat erfunden;

Wo selbst der höchste Thurm steht und warum
Kartoffeln immer unterirdisch wachsen.

Das paßt sür cucb, nicht wahr?

Da trinkt cure Maß selbst ; Geist könnt ihr brauchen Rausch habt

ihr, Adicu, Hr. Nationalrath, Juchhee!

Professor. Virtute we ivvvlve.

Alpina in Fuàrg.
Rasch ereilt das Schicksal hat

Auch mich armen Sünder;
Niemand nimmt cin Mund vor's Blatt,
Rust dem schlaucn Gründer:

Lebe, strebe hoch hinaus,

Endlich kommt dcr Schwindel aus..

L u x b u r g war doch kein Luxus
Alpina nicht Falle;
Nur im Drang ward man konfus,

Macht statt Milch die Galle
Steigen jedem Aktionär!

Fragt, ob das gesund nicht sehr?

Keging»monti-vump8.
Unter unsern Dächern
Ist Ruh;

In unsern Fächern
Findest du

Kaum einen S ou;
Aktionäre schreien nach Batzen.
Wartet nur, kratzen
Könnt' ihr dazu!
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